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Der Deutsche Corrchonöent.
Trost.

In der langen Winternacht >
Keimet neues Leben.
Wenn die Jrnblingssonne lacht,
Wird sich's ringsni regen.

Gräier iproßen, Knospen springen,
Böglein laut ihr Liedlein singen,

Und im Thal. Maiglöckchen klein
Läutet flink den J-rühling ein.

Hast in sorgenschwerer Nacht
?n Tich oi't gegnälet.
Hat nur Leid und Schmerz gebracht,
Was Tick, einst beseelet,

Mußt die Hossnnng nicht begraben,

Tenk'. ach trüben Wintertagen
.hebt der Jrülilings Sonnenschein -
Auch in Tein Herz iiochmal ein.

O. L a d s ch eck.

Teutsche Rieseiiliäseii iiiißiiinenluiide. i

Bon ? r. K n r t R n d o l f i
K r e n s ch n e r.

Telbsi wenn der Ban des vielbe j
sprochenen Mittellandkanals ans die
griecknschen.Kalendern vertagt verde j
oder ein Torso bleiben sollte, stehen
iür die Biniienschisssaiirt Viittel-En
ropa's und besonders Tentschland's
und Oestreich's durch die beiden von
Letzterem in Angriff genommenen

künstlichen Sclnsssahrtsstraszen, den

Tonan Oder und den Tonau Riol
da Kanal, gewallige Veränderun-
gen bevor. Ter Austausch irner als
Massengüter bezeichneten Waaren,

die keine hohen Jrachtgelder verlan-
gen, also in erster Linie Holz, Kol
len. Roheisen und vielleicht auch Ge !
traide. wird voraussichtlich einenllm
sang annehmen, der sich heute kaum
vorausberechnen läßt, und zu den -
großen BinncHäsen, die Teutschland
schon heute an seinen Hanplslrömen

besihl. werden sich neue gesellen, de

>en Berkehr mit demjenigen derSee-
häsen wclleisern, ja, in vielen Jällen
ihn sogar übersteigen wird.

Tie Binnenschisfsalirl Teutsch .
land's ist ein getreues Spiegelbild i
seines gesammien nnrthschastlichen
Ansiihivimges. Wie sich ans dem j
Bi'eere die Jahrzeiige immer mehr j
vergrößert haben und ans ökonomi
scheu (gründen die Zahl der Riesen- !
dampser und der eisernen Segel '
schisse mit großem Tonnengehalt zu !
nimmt, während die Zahl der kleine
reu Tegel ichine stationär bleibt oder
gar abnimmt, so hat sich auch o. >
den Jlnszfahrzengen eine große!
Wandelung vollzogen. Im prenszi !
scheu Abgcordnelenhanse leistete sich j
ein Volksvertreter vor Jahren ein I
mal die köstliche rednerische Entglei !
snng, das; er daraus hinwies, wie sich !
?im Lanie der Zeit die alten Wer !
der'schen Obstfrauen in stattliche j
Tainpfer verwandelt" hätten. Im
.Kerne der Sache hatte der vorige -

wandle Herr sehr recht: denn ans!
den bescheidenen Nachen, in denen!
die Baseler den Rhein stromabwärts j
mit einem Tops voll heißen Grützbrei i
nach Slraßbnrg herabruderten, mn
den Bewohnern der Reichsstadt durch
Ueberbringmig der noch warme l
Speise ihre Bündniszsälngkeit darzn
thun, und ans den allen Hollands !
scheu Treckickmiten sind hellte gewal !
tige Jrackitichisse geworden. Tie!
Weichsel und andere schinbare Jlüsse j
Ostpreußens tragen Jahrzenge von!
L<xi bis MO Tons. Ans der Oder
und ans der Spree wächst ihre Trag I
sähigteit bis zu l(X Tons. Tie Elbe j
vermag Schisse von l 100 Tons Lade- >
sähigteit zu tragen. Ans dem Rheine!
endlich schwimmen sogar Schlepp-
kähne von AXX bis Mix Tons und
auch die neueren Jrachtendampfer
dieses Stromes tonnen bis zu IiXXI
Tons laden. Begünstigt wurde diese
Entwickeln; durch die staatlicheJür
zorge, die man seit Jahrzehnten den
krüher gänzlich vernachläsiigtenWas
seritraßen znwendel, im, ihnen durch
Vertiefung der Jlnßrinne, durch Ein
däinmnngen und Bnlnirnbanlen u.
andere Hülfsmittel der Wasserban-
Technik ei das ganze Jahr hindurch
bestehendes Minimum der Strom '

tiefe zu verleiben. Allerdings reichen I
die Aiinvendmigeii für unsere Strö !
nie noch bei Weitem nicht an die für
die Eisenbahnen geleisteten Ausga-
ben heran und die Kalamitäten des
verflossenen, regenarme Sommers
haben deutlich gezeigt, wie nothwen-
dig eine intensivere Pflege unserer!
schissbaren Jlüsse und Kanäle ist.
Wo man aber, wie bei der Main Ka -

nalisalion, mit Energie an dieSache
lerangetreten ist, habe die Erfolge >

bcivieie. dasz die Binnenschisssahrt
für Teutschland ein nnentbehrlicher
Jatlor des Verkehrs isl.

An Schissen, die dem Fracht- und

Zuerst nach

Piirvli'rlr Offiziere ans Port Arthur
reisen vi Nngnsiiki.

Spezieller Tankesbeschlns; deS japa

nischen Parlaments siir den Gene-

ral Nogi und seine tapfere Ar-

mee. Russische regnläre Trup-

pen aus Port Arthur ausgezogen

und nach Port Talmz gebracht. ?

llebertragung aller Forts der ge-

fallenen Festung an die Japaner

vollendet. Tie Nachricht über

de lintergang des Flaggenschisss

des Admirals Rojestvenskn's war

eine Ente.

Toki o, <>. Januar. General

Stößel und die übrigen russischen
Offiziere, welche Port Arthur unter

Parole verlassen, werden via Naga-

saki nacki ihrer Heimath zurückkehren.
Tas Marine-Ministerinm theilt

mit. das; die Japaner die nachsiehen-
den russischen Kriegsschisse im Hafen
von Port Arthur versenkt haben:
Torpedoboote ?Gaidamal" und ?Fu-
satouck": Torpedvjäger ?Jelirnn."
?Sink" und Boevoi". Ter Panzer-
kreuzer ?Bayan" liegt an der Süd-
seile des Hasens und ist schwer be-
schädigt. Tas Kanonenboot ?Bobr"
wnrde durch das japanische Boinbar
dement in Brand gesetzt und total zer-
stört.

Tas japanische Parlament nahm
heule in einer speziellen Sitzung einen
Beschluß an. welcher dem Kaiser zu
dem durch den Fall von Port Arthur
gekrönten Erfolg des Fetdzuges deS
ersten .Kriegsjahres gratnlirt und dem
General Nogi und seiner Armee den
Tank de, Nation darbringt.

R u sje ii z iehen u§.

P o r t A r t h n r. via Fnsan, <!. Ja
miar. Nur xo russische Offiziere
haben Parole accepiirt.

Alle russische regnläre Truppen
sind aus Port Arthur ausgezogen und
gehen nach Port Talmi ab. Japani
sche Soldaten rückten gestern ein. um
die Ordnung zu wahren. Nmiconibat-
tanlen haben die Wahl, ob sie bleiben
oder geben vollen. Tie japanischen
Flottenmannschasln entfernen zur Zeit
die Ilntersee Minen und die versenk-
ten Schisse ans der Hafen Einfahrt.
Alle Forts sind den Japanern über
tragen worden.
R o j est ve n s t 's Flaggschiff

nicht u n ter g e g ange n.

Peter s b u rg, >. Januar - Tie
Angabe, das; das Schlachtschiff ?Kniaz
Snwaross," Admiral Rosrstvenskh's
Flaggschiff, ans eine Klippe gerannt
und untergegangen sei. entbehrt jeder
Begründung.

Oh r e tlappenu n d d i e B e n
l e n P e st.

Tokio, U. Januar. Als die
Zeit gekommen war, den Armee'
in der Mandjchnrei die nothwendige
Winlerausstatliing zu schicken und
die Armee Intendantur hunderttan
sende von Ohrenklappen aus Pelz
zum Vorschein brachte, fragten die
Japaner und die Auslände Vernum
dert, Ivoher diese Artikel wohl stamm
ten. Niemand halte je davon ge-
hört, wo und wann sie fabrizirt wnr
den.

Jetzt stellt sich heraus, dasz vor 2

Jahren die Benlenuest entlang der
chinesischen Küste grassirte. Tie ja
panische Quarantäne - Behörde be
schlosz, energische Maszregel zu tres
sen, in die gefürchtet? Seuche aus
dem Lande zu halten. Zu diesem
Zweck wurde ein Krenzzug organisirt.
I allen Seehäsen wurden siir jede
eingelieserte Ratte Preise ausgesetzt.
Tie Jugend entdeckte hierin eine will
kommene Einnahmeguelle: der Wett
bewerb über die meisten Rattenselle
ei beutet, wnrde gros;. Für jeden ein
gelieferten Nager erhielt dessen Fän
ger ein kleines Geldstück und ein Lot-
teriebillet. Tas Geld mochte er ver-
naschen, aber den Lotteriezettel be-
hielt er: am Schlnsz jedes Monats
fand eine Ziehung um Preise von 5
bis 70 Tvllars statt. Ter Ratten
sang war somit ei rentabler gewor
den, und die Gesnndheitsbehörden
im ganzen Lande hatten genug zu
thun, die täglich eingelieferte Beute
zu iiispiziren. Jedes Thier wurde re
gistrirt, ebenso der Platz, wo es ge-
fangen worden. Wurden irgend wel-
che verdächtigen Keime gefunden, so

wnrde das Gebäude, ans welchem die
Ratte stammle, gründlich dnrchslö
bert; alle Thiere wurde ausgeräu-
chert und der Platz wnrde desinsizirt.

In dieser Weise wurde die Seuche
ans Japan serngehallen. Tie In
gend amüsä'te sich und verdiente Geld.
aber Niemand dachte darüber nach,
was ans den Millionen von Ratten-
bälgen geworden sein möge, mit de-
nen die Gesnndheitsbehörden ilneLast
hatten. Sie waren nicht weggewor-

fen worden. Tie Militärbehörden
ließe sie unter der Hand zu Ohr-
klappen verarbeiten lassen.
Ru s; land ochlang e n i ch t

z n in F ried e n b e r e i t.
Petersburg. (!. Januar.

Hinsichtlich des- Friedensgeredes im
Ausland erklärt beute der Redakteur
der ?Novoje Bremm", Herr Souvo
ri. in einem leidenschaftlich gehalte-
ne und mit seiner Nameiisnnter
schrist versehenen Artikel, die Slimine
der Nation müsse daraus eine Ant-
wort geben, damit die Welt ein für
allemal Rnßland's Stellung verste-
he. Ter Kaiser, fährt er fort, müsse
sich mit den Vertretern des Landes
berathen, wie seine Vorfahren ans
dem Thron vor den Tagen Iwans
des Schrecklichen es gethan. Wäh-
rend Biälter im Ausland jetzt be
Häupten, Frieden könne ohne Unehre
siir Rußland geschlossen werden, wür
den dieselhen Zeitungen lnnterd'rein,
venu Friede wirklich zu Stande ge-
kommen wäre, diesen für Rußland
demüthigend und schmachvoll erklä-
ren. Was das Volk will, könne er,
Souvoriii, nicht genau desinire, aber
der Gedanke, den Krieg jetzt zu Ende
zu bringen, wäre ihm und, wie er
glaubt, auch dem russischen Volke zu-
wider. Wenn die Inschriften ans den
Bannern von Temonstration und das
Vorgehen einiger der Senistwos zu
(Knusten des Friedens die Slimine
der Nation zum Ausdruck brächten,

so würde das den Zusammenbruch
von allen Aspirationen Rnßland's
und die Verabschiedung seiner Posi-
tion im fernen Osten und seiner
Träume von einer offenen Straße
nach der See bedeuten.

Tie gelbe Gefahr in Asien, welche
die Eivisation bedroht, würde herauf-
beschworen: Rußland ivürde sich da-

mit ans die Bärenhaut znrückziehen
und von der Wellbülme verschwinden.

Tie Armee halte die Ehre Ruß-
land's und das Geschick des Vater-
landes in ihre Händen. Sonvorin
wirst dann einen kummervollen Rück-
blick aus die bis jetzt erlittenen bitte-
re Teinüthigmigen und erörtert die
Aussichten ans die Zukunft. .Zum
Schluß erklärt er, die Regierung
müsse die Eonseguenzen ihrer Ent-

schlüsse wohl erwägen, das Volk aber

müsse einig sein, den ?Uneinigkeit.
Unruhen und Revolution bedeute!
den Rni des Vaterlandes.

E n gland grä b t sei n eige
n e s G r a b.

Petersburg, (!. Januar. --

Gras Tolstoi's Sohn erklärt in ei-
nem Artikel über Großbritannien's
beständigen Wunsch, Rußland in
Schwierigkeiten zu verwickeln, Groß-
britannien grabe sein eigenes Grab
und beschleunige seinen Fall, wenn es
zum Kriege mit Rußland hetzt, ?da
Frankreich, Teutschland und Italien
klar einsehen, das; ihre Interessen ans
der Seite Rußland's sind."
Mögliche Hebung der ver-

senkte n K rieg Sschisf e.
Tokio, <!. Januar. Tie japani

scheu Marine-Osfiziere habe die ge-

sunkenen russischen .Kriegsschisse in
Port Arthur noch nicht untersucht, und
es ist deshalb über deren Znstand und
mögliche Verwendbarkeit zu weiterem
Tienst Nichts bekannt. Man erwar-
tet jedoch, daß eine möglichst genaue
Untersuchung der Schisse sobald als
möglich vorgenommen werden wird.
Ten Japaner liegt sehr viel daran,
de Zustand der griimkrnen Schisse
möglichst bald kennen zu lernen, und
man glaubt, einige derselben können
gehoben und reparirt werden.

Tie Russe haben mif geschicktes
Weise das Trockendock oersperrt. Sie
schleppte dasTransportschisf ?Amur" I
hinein, sprengte es, sodas; das Schis' j
kenterte und ich die Seite zu liege
kam. Ton wnrde das Tockthor zer j
stört. Tie Russe übergaben gestern!
die Tock Anlage ebsl dein darin be I
findliche Eigenthum der Marine,
darunter zehn kleine Tainpfer, die
sosort in Tiensl gestellt werden kön-
neu : alle anderen Fahrzeuge sind vor-
her in de Grund gebohrt worden.

Mit der Wegröuninng der Minen
wurde begonnen, sobald die Japaner
im Besitz derHa'enkarten waren, de-
ren Auslieferung in den Kapitula-
tions Bedingungen bedungen war.

Personenverkehr dienen, schwammen
am Tezember 18!7, dem Tage
der letzten diesbezügliche Zählung,
in Teutschland nicht weniger als >,

'KI Segelschiffe und l!>ä:i Tainpfer
deutscher Schissseigentlünner. Tie
Tragfähigkeit dieser Jahrzeuge, die
von einer Bemannung von rund
io.lxx .Köpfen bedient wurden, be
lief sich ans fast :!((> Millionen Tons,

übersteigt also de Tomiengehalt al-
ler deutschen Seeschisse in mehr als
I Million. Zu diesen denlschenJahr

zeugen treten aber siir den Verkehr
noch zahlreiche ausländische Schisse j
hinzu, wie dies besonders ans dem l
durch die Wiener Eongreszgkte von i
l.Klä und durch die Akte der User
slaaten vom l. Juni l.Kiül von Basel -
bis zum offenen Meer allen Natio
neu frei gegebenen Rhein der Jall
isr. dessen Verkehr im J-rühsalir IK!!j
von nicht weniger als dl:!' Schiffen, i
darunter !>Bl Tampseru. bedient!
wurde. Entsprechend gros; sind auch!
die von dieser Riesenslotte transpor- j
lirten Gütermassen, die man für das!
Jahr IK!i!i im Zu und Abgang ans >
IL Millionen Tons, im Tnrchgang,

aber mit <7' ä Millionen Tons be
rechnete, lim diese Tarstellung nicht
durch weitere Zahlen zu belasten, sei
liier nur bemerkt, das; der Antheil j
der Wasserstraßen au der Güterbewe-!
gnng für Teutschland ein vollesßier i
tel seines gesainmlen Jrachtenver !
kehrs ausmacht.

Selbstverständlich findet dieSchisf-!
fahrt schon seit Langem nicht mehr
ihr Auskommen mit den primitiven
Ladevorrichlnngen, wie sie noch vor
7>( Jahren für alle Binnenhäfen die
Regel bildeten. Ein moderner llm-
schlageplah an den großen Strömen
in ein Wnnderiverk der Ingenieur
kiliisr. das es mit den ott und mit
Recht angestanntenSeehäfen ansneb
inen kann. An riesigen, ans dem!
Erdreich ausgehobenen Bassins zie
Heu sich die breiten Ladekais entlang,
an denen Hunderte von Schissen an i
gelegt haben. Tampfkraiie, die aus
(Geleisen verschiebbar sind und von >
den, hoch oben in seinem Häuschen "

thronenden Maschinisten bedient!
iverden. beben mit spielender Leich j
tigkeit die schwersien Lasten ans dem

Schiss und senken sie nach kurzer z
Trehung in dir bereit stehenden Gü- j
terivagen. (beschäftig gleitet die -
Laufkahe ans dem geschienten Stahl- !
träger hin und her, um die nie ein j
Ende nehmenden Waarenmassen!
durch den Lnslranm zu bewegen. Ge- i
ivaltige Speicher bergen Hundert- !
tausende von Eenlnern Getraide,Pe j
trolenm, Kaffee und andere Kolo-
nialgüter. Selbstverständlich laufen
überall die mit der nahen Eisenbahn
in Verbindung stehenden Schienen- l
stränge, auf denen schwer beladene!
Güterzüge heraiirollen. Allerorten I
ist nach Möglichkeit die menschliche!
Kraft durch diejenige der-Maschine j
ersetzt, und als ob es sich um ein
leichtes Gewicht handele. hebenKipp !
Vorrichtungen die LoivrieS, deren!
Kohlen in de weiten Bauch des
Schisses hinunter poltern.

Tie größten und technisch vollendet
sie Binnenhäsen Tentschland's und
gleichzeitig Europa's besitzen die l
Rheinslädle Rnhrort und TuiSbnrg,
die heute fast zu einem einzigen gro- l
szen Jndnstriecoinpler verschmolzen
sind. Auch die Hasenanlagen beider
Städte, die in Ruhrort allein eine
Länge von mehr als 7 Kilometer
einnehmen, können als ein Ganzes
betrachtet werden. Mit einem Ge-

sammtverkehr zu Wasser von lüMil

lionen Tons pro Jahr stehe sie dem

Seeschisssahrtsverkehr Hamburg's
mit lä Millionen Tons nur wenig
nach und übertreffen jede für sich al !
lein Tnisbnrg mit (!.(!'>(>,(XXlTons!
und Rnhrort mit i!.:'.ix>.ix>> Tons
den Schiffsverkehr Bremen's um j
mehr als die Hälfte. Es conzenlrirl
sich hier ein bedeutender Holzhandel
und die Einsuhr von Getraide. Am
Allermeisten verdanken aber diese
Häsen ihre Blüthe dem Umstand,
daß sie die Thore zum Riihrkohlenbe-
cken und dem rheinisch westfälischen
Jndustriebezirke, dem gewerkreichslen i
Tistrikte des ganzen europäischen
Jestlandes sind. Tie Erze, deren die!
Eisenindustrie bedarf, kommen hier
an und gehen in Stahl und Eisen -
verwandelt wieder von daiinen und
von hier aus gehen auch die Ruhr- !
Kohlen von Tnisbnrg allein 17
Millionen Eentner im Jahre den
Rhein stromabwärts nach den Nie-
derlanden und stromaufwärts nach
Jrankfurt und Mannheim, Ivo die
Eisenbahn die weitere Vertheilung
übernimmt.

Ter nächstwichtigste Binnenhafen

Tentschland's ist Mannheim, das
als Endpunkt der groszen Rhein

! schisssalirt einen Berkehr von 7,700,
>xx> Tons auszuweisen hat. AlsSt-

a! pelplatz für die vom Unterrhein nach
Süddentschland und Oestreich und
in umgekehrter Richtung bestimmten

i Güter steht der Hasen Mannheim's
j (iind der des gegenüber am linken
j Rbeiiinser gelegenen, zu Bauern ge

> hörigen Ludwighasens) an Tonnen
j zahl zwar erst an dritter, hinsichtlich

! des Wertlies der Güter aber wahr
! scheinlich an erster Stelle, weil hier

zu den Rulirkohlen die werthvolleren
j Produkte des Auslandes, wie Kaffee,

! Thee, Petroleum und Reis kommen,
von denen das Mannheimer Haupt

! zollamt im Jahre llxx Zölle im Be
trage von Ni Millionen Mark erhob.
Ter Eentral Güterbahnhof und die

! Hafenanlagen. die erst vor wenigen
! Jahren durch den der Stadt gehörn
! gen Jndiislriehasen und den von ei
!er Aktien - Gesellschaft errichteten

f Rheinau - Hafen erweitert worden
! sind, geben eines der anschaulichsten
I Bilder des deutsche binnenländi
, scheu Wasserverkehrs, dem die Eigen

schaft malerischer Groszarligkeil nicht
abgesprochen werden kann.

Trotz seiner zum Theil seit Jalip
j Hunderten bestehenden Kanalverbin
! dnngeii mit der Havel und Elbe ei-
i nerseits und der Oder andererseits
! steht Berlin als Biiinriihafeii erst an
j vierter Stelle. Ter Schissfahrtsver

kehr, der im Jahre 7> l s:'< Millio-
nen Tons betrug, besteht hauplsäch
lich in der Heranschafsnug von Bau-
material, nämlich Ziegeln, Sand u.
Kies, dann aber auch im Transport
von Getraide und schlesischen Kohlen

! und ist, ungleich den meisten andern
Binnenhäfen, in den letzten Jahren
trotz des ungeheuere Wachsthums
der Stadl und ihrer Pororte nicht

! gestiegen, weil mau, ebenso wie im
! inneren Personenverkehr der Stadt,

es verabsäumt hat. zur rechten Zeit
f für die Zukunft Sorge zu tragen n.

der Neuzeit entsprechende Umschlags
l Borrichtnnge zu treffen. Ter Ha
> sen. den die Stadt Berlin mit einem
! Kostenanswande von k Millionen
! Mark ans dem Ttralaner Anger zu

errichten beabsichtigt, soll diesem
j Mangel abHelsen und wird dann

! auch wohl ein groszartiges Bild des
Berliner Wasserverkehrs bieten, das

z man seht an feinem Punkte in sich
aufnehmen kann.

Ei wichtiger Hasenvlalz iiir die
! Jluszschissfalirt ist serner Magdeburg,

j dessen Umschläge sich ans rund ck
i Millionen Tons im Jahre belaufen.

Auch Breslau ist als bedeutendster
Hase im Odergelüete von besonde-
rer Wichtigkeil, obwohl sein Verkehr

i von rund einer Million Tons nicht
> einmal demjenigen von Gnstavs-

luirg, Frankfurt am Main und Lud
- wigsbasen gleichkommt. Tie lange

dauernde Vernachlässigung der Pro
vinz Seitens des Staates hat es
hier zuwege gebracht, dasz der Ver-

l kehr die Oder abwärts nach Stettin
! sogar zurückgegangen ist. Gleichwohl
! hat dieser Platz wie der weiter stroni-

> auswärts gelegene Hafen von Eowl
eine bedeutende Zukunft, schon we-
gen der unendlichen Kohlenschälze
Oberschlesien's, die noch durch Jahr-
hunderte vorhalten werden, wenn
die Kohlenselder deS Ruhrbeckens n.
England's längst erschöpft sein wer-!
den.

Ans der ?Jugend."

Wahres Geschichtchen. Onkel Karl

ist zu Gast. Tie Haussrau bietet ihm
liebenswürdig noch einmal dieSchiis-
sel mit Ente an. ?Ich hab' zwar
schon zwei Stücke davon gegessen,"
sagt Onkel Karl. ?weil'S aber so gut

. ist, nehme ich mir noch zwei Stücke."
j ?Hurra, Hurra, Onkel!" schreit ju-
belnd da der kleine Hans, ?die Ma-

! ma hat gewonnen, sie hat mil'ni Pa-
!pa gewettet, Tu würdest uns alles

anssressen!" Ans dem Giunna-
stnm. Lehrer: ?Was sand Polhkra-
tes wieder im Magen des Jisches'N'
Schüler: ?Seinen Ehering!" Tie
berühmte Sopranistin sehte gerade
mit ihrem Solo ein. als der kleine
Jrih seine Mutter fragte: ..Warum

l schlägt denn der Kapellmeister mit
seinem Taktstock nach ihr?" ?S'ä
still." sagt die Mama, ?er schlägt doch

- nicht nach ihr." ?Warum schreit sie
j dann aber so?"

Schlau.- Gast (dem ein sehr
kleines Beefsteak servirt wird, zu dem
sich entfernenden Kellner): ?Warten
Sie einen Moment! (Er spießt das
Stückchen auf die Gabel und steckt es
ungetheilt in den Mund.) Sehr
wohl, schmeckt! Von der Sorte kön-
ne Sie mir eins machen!"

Ans Teutschland.
Tie Fr Grosilierzogiii soll lrwr!

! Vorbereitungen für ein festliches Er

eigniß im Hessenlande. Tie

kürzliche Ernennung von Gene

ralfeldinarschällen. England's

Persidie in Südivesl-Asrika an

den Pranger gestellt. Briten

schüren den Aufstand der Einge

bvrenen. Fünfzehn Kinder
bei' Schlittschuhlaufen ertru

ken. Ansschreitnngen der

Mannschast de-? Kreuzers ?Prinz
Heinrich." Allerlei Jnteressan
tes.

,Berlin. <>. Januar. Die
Hochzeil de? (Kroßherzogs Ernst Lud
vig von Hessen und bei Rhein mit
der jungen und annnithigen Prin
Zessin Eleonore von Solms - Hohen-
solms - Lich steht nahe bevor, und
das hessische Land rüstet sich, den Tag
festlich zu begehen und seinem (Kroß
Herzog zugleich mit den aufrichtigen
Wünschen, daß ihm diesmal das
Glück, das die erste Ehe ihm versagt,
beschieden sein möge, anch substantielle
Beweise seiner Anhänglichkeit darzu-
bringen. Tie Hauptstadt voran.
Tarmstadt hat dem Großherzog ein
Prnnkgeschenk darbringen vollen, der
Großberzog hat das Geschenk indes
sen nter voller Würdigung des gu-
ten Willens abgelehnt. Er bat den
Wunsch ausgesproche, der ausge
brachte Betrag möge anderen, viel
leicht wohlthätigen Zwecken überwie-
sen werden. Tiese Entscheidung Ernst
Ludwig's hat weit über die Grenzen
des Hessenlandes hinaus eine äu-

ßerst günstigen Eindruck gemacht.
Einen um so günstigeren, als gerade
in der letzten Zeit die Heranziehung
der Allgemeinheit zu sürstlichen Ge
schenken und zur Prinzessin - Aus-

steuer recht unliebsam empfunden
und commeiitirt worden ist.

Gr o ß her;o g Friedrich
lehnte ab.

Tie schon früher gemeldete Erne
innig der General Obersten Grasen
von Haeseler. von Hahnke, Freiherrn
von Loe und des Prinzen Leopold
von Bapern zu General - Feldmar-
schällen anläßlich des Jahresabschluß
ses wird hier vielfach besprochen.
Zahlreiche Blätter drücken ihre Ver
wundernng darüber aus, daß der
Großherzog Friedrich von Baden, der
einzige noch lebende Held des großen
Krieges, bei den Ernennungen über
gange worden ist. Ter Großherzog
ist General-Oberst der Kavallerie und

hat mir den Rang eines Feldmar-
schalls. Tie Nebergehung wird als
um so bemerkeiiswerther betrachtet,
als der Großherzog noch aktiv isl.
während Haeseler und Loe bereits
aus dem aktiven Tienst ausgeschieden >
sind.

Wie man inmmehr erfährt, hatte!
der Kaiser die Beförderung anch dem!
Großherzog, bekanntlich seinem On -
kel, zugedacht, dieser sie jedoch abge- :

lehnt. Baden'S Großherzog ragt!
hinein in die, auch ihm wobl wild !
fremd gewordene Gegenwart als das!
Wahrzeichen einer großen Vergangen I
heit. Ter greise Fürst hängt den
Traditionen, unter welchen er ausge j
wachten und mit denen das Reich und
er selbst groß geworden sind, an. lind '
eine dieser Traditionen geht dahin,!
das; der Feldlierrnsiab nur im Kriege, i
ans dem Schlachtselde, und nicht will >
kürlich zum Jahreswechsel erworben
werden kann.

Nene britische Per s i d i e. !
Tie zwischen England und Teutsch j

land herrschende, heute bereits schwere!
Persliimnmig wird durch ein neuer !
liches gehässiges Vorgehe der Eng
länder vertieft. Wieder handelt es j
sich nin eine Persidie, welche die Ber i
legenheit Tentschland's ausnutzt. um!
neue Schwierigkeiten herbeizuführen.
Südafrikanische Blätter berichten,
dasz Hottentotten und Bastards aus!
der Kapkolonie schaaremveise die

Grenze überschreiten, um den Slam
niesgenossen im benachbartenTeutsch
Südwest - Afrika gegen die Teutschen
zu Helsen. Tie britischen Behörden
dulden dieses, während sie verpflichtet
sind, ein lleberjchreiten der Grenzen
zu verhindern. War die hiesige öß
seiitlicheMeiming schon darüber auf's
Höchste ausgebracht, das; die Englän-
der den ausständigen Eingeborenen
gestatteten, sich aus der deutschen Ko-

j Zweiter
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lonie ans britisches (Kebiet in Sicher-
heil zu bringe, iveil sie die schwarzen

- und braunen Mordbrenner als
! ?Kriegführende" betrachten, so durfte
! diese neue flagrante Rechtsverletzung

j einen Skiirm der Entrüsiiing hervor

i rinen. Unter solchen Umsiänden isr
es nicht ausgeschlossen, dasz die Hol
tnng der Behörden der Kapkolonie zu
scharfen Tisserenzen zivischen Teiitüh
land und England führt.

!."> K inde r e r t r n n k e n.

Ein schreckliches Unglück ereignete

j sich heute in Selabing in Mähren.
I Während sich nngesäbr 70 Kinder ans
! einein Teiche dem Vergnügen des

Schliltschnhlansens Hingaben, brach
die Eisdecke ein. fünfzehn der Klei
neu fanden ihren Tod in den eisigen
Finthen und viele andere tonnten
von durch das Hülsegeschrei der E>
trinkenden herbei gelockte Erwach
jenen nur mit schwerer Mülie gerettet

werden.

S ch lechte Nl a n n s z n ch t.

An Bord des im vieler Hase lie
genden grohenKreuzers ?PrinzHein
rich" hat ein Theil der Mannschaften
schwere Auflehnungen gegen die Bor
gesehten verübt. Tiefe Ausschreitun-
gen sollen durch Beriveigernngen von
Urlaub verursacht worden sein, übn

! lich wie es im Jahre 100 l ans dem
. kleinen Grenzer ?Gazelte" im Hasen

von Neufahrwasser geschah. Tamals
gingen die Erzedenten so weit, Ber
schlußstücke von Geschütze in's Me r
zu iverfen und den Schiffs - Eom
Mandanten Neihke durch ein Spott

l gedicht zu beleidigen.

A n g st v o r Snbventi o n.
Tie Aktien der Hamburg - Anieri

ta Packetsalnt Aktien (Gesellschaft
! haben an der gestrigen Börse trotz
! der brillanten finanzielle Lage der
! (Gesellschaft einen unerwarteten Rück
i gang von einem Prozent erfahren.

Tiefe Knrseinbuße ist ans die Be
sürchtung zurückzuführen, dasz für die
von einem Theil der republikanischen
Partei befürwortete amerikanische
Schisssalnts - Subventions Politik

i im Eongresz eine Majorität gewon
neu werde könnte. Man nimmt an,

l dasz eventuelle Schisssalnts - Tun
ventionen der amerikanischen Regie
rnng in erster Reihe den Gesellschas
ten, die den Perkehr nach Westindien
vermitteln, zu Gute kommen würden,

wodurch der zur Zeit hochentwickelte
und sehr rentable westindische Tieni'l
der Hamburg - Amerika Linie be
greislicherweise stark in Mitleiden
schaft gezogen iverden ivürde.

Tchli m ie L age im R hr g e
gebiet.

Tie Lage ini Rnhrkohlengebiet, lz>o
sich an LOO.OOII Bergleute am Ulrike
befinde, wird immer akuter. .in
folge einer telegraphischen Meldung
anS Bochum hat die Berwaltnng der
zjeche ?Brnchslrasze" in Langendreer
die Forderungen der Arbeiter abge
lehnt und dadurch die unter den Ar
beitern herrschende Erregung erhöht.
Wie bereits gemeldet wurde, hat die
Regierung den Ernst der Lage er
tannt und bereits einen Eommissär
an Tri und Stelle zur Untersuchung
der Titnation abgesandt.

Trei Mo n atr lest n n gsha ' i

Tas Kriegsgericht in Tresden hat
de Schriftsteller (Keorg v. Ompteda
wegen eines Tnells zu drei Monaten
Festungshaft vernrlheill. Tiefe.-
Tnell. das vor einem Jahr in der
sächsischen Hauptstadt stattsand, aber
nblntig verlies, bildete ein Kapitel
in einer Skandal Affaire, die seiner
Zeit gewaltiges Aussehen verursachte.
Ter (Gegner hatte erlaubte Bezie
Hungen mit Ompteda's Iran unter
halte.

G eueral K o n s n l M a s o n
s cheid e t.

Mit grvszeni Bedauern ii'l hier die

Nachricht ansgeiwminen worden, daß
Frank H. Mason, Keneral Konsul
der Bereinigten Staaten in Berlin,
binnen .Kurzem nach Paris verseht
iverden wird, als Nachfolger des von
dort scheidenden .Konsuls John K.
Gowdn. Herr Maso hat sechszelm
Jahre lang in anillicher Eigenichast

in Teniichland gelebt, zunächst als
Konsul in Frankfurt a. Z>N. und seit
GOO (Keneral Komut in Berlin.
. Ich bin selbstverständlich erfreut
über diese Ernennung." jagte Herr
Mason, ?da deiPariirrPosren als der
bedentnngsvollne im (Keneral - Kon
sulardienst gilt." Ter General-Kon-
snl ist auch in den französischen Be>-
hällnisien wohl bewandert, da er 0
Jalire in Marseilles ansässig ivar.
Er wird Berlin, in dem er sich bei
läusig änszerst wohl gefühlt hat. im

März verlassen.


